
Der BERGKAMERAD besudrte: Bruno Detassis

Wir jung,en Bergsteiger (ich zä-hle m.ioh
noch mit Begeisterurg zu ihnen) wissen
ivon Bnmo Detassis nicht sdhr \.iel.
Freilich lesen Klefterrer, die ilhr,en Ur-
Iaub in der Brenta-Gnrppe verbringen,
im Fühner immsl wi,eder den Narnen
dieses Bergsteig'ers, denn er hat si,chl
in d'el modernen Erschließungsge-
schichte di,eser Gruppe wohl am meir
sten verdient gemncht. Es gibt keinen
Bergwil-kel, keine Wand rürd keiDeq
Grat in seimem heimatlichen Gebiret, die
er nicht kennt. Ein erf,olgreic,her Lo-
knlbergsteiger? Nein, das ist Bruno
Detassis nicht, d,emn er kennt diE mre{-
sten Cru,ppen d,er Alpen. . .

Als ich den (gemütlichen) Gastraum
der Bnentei-Hütüe betnat, brauchte ich
nicht lange, urn zu erfatrren, daß die
Hütte von einem Kletterer des VI. Gnad,es
bewirtschafüet wird. Al den Holzwtin-
den häingen prächtige Aufnahmen von
großen Anstiregen. Meist süeht dabei:
,rVira Detassis". Keirn a_nderer, der
gleiche Bru,no D,etassis bewirtschaftet
d,as Haus. Bald bekam ich ihn .auchl
zu Gesicht, und im LauJe meirres 14-
tägigen Aufentlnlts bekam ich in
,,Ratent' aus seirnem Leben erzählt, -er ist kein gr'oßer Redner.
In Trie.'nt ist er 1910 als Sohn einer be-
scheidenen Familire zur Welt gekom-
hen. Sei,ne Eltern hatten es mit ihm
nicht treicht, denn sch,on mit zwölf Jah-
ren ist er ihnen durchg,egang,erl, [lm
die rrVelt der A-benteuex, die- Berge, zu
erforschen und zu, erleben. Und mit
der lieben Verrvandt- und Nachbar-
schalt hatte er auch seine Leiden, denn
für si'e war er der verrrerllichste Kerl
g'ewesen; sie l,ersüanden ihn nicht.
Was konnüen sie von dem Reich dort
oben auch schon wissen? Noch nie hat-
üen sie d,en Fels in I{änden g,efühlt,
nocl.r rde schlug ihnen d'as Herz hOher';

244

lt€ wa-ren ,vom gleichnäßigen Lebeq
des Tal,es, de-r Ti,efe, ..trg"itiUt. Oa".
waren ihr,e Herzen l,eer, weil sie yon
dem grroßen Erleben nichts wußten? -
Brunos Mitm,enschen konnten warnen
und predigen so viel siie wollten, ;
zog in ieder Fr,eizeit in di,e Berge, die
in der Brenüa-Gruppe vor seineiHaus_
tür'e standen.
War es da verwrrnderlich, daß er sich
den Bergftiberberul in den Kopf
setzte? Er war nicht mehr zufrieden,
fiur die Freizeit iur den Bergen rnr-
l"_*S* zu können... Mit dem ,,Bug-
ftihren" war das aber so eirae SachL
D,eüassis berichüete, daß er mit seinern

,rclienti", mit den Touristen, erst gee
g'angen sei, wenn die Finanzen an
Schwindsucht litteur. Di,,e eigenen llor+.
nen mit sreinen Brüdern und Kemeraden
hätten ihnr weit m.ehr inter.essiert. Es
warren Neufabrte:r, von denen mnn mit
gutem Gewissen und mit vollem Recht
ein A,nstiregslild aulhängen darf. ,,Wege
d'er Jugend" sind das, die an den süeil-
sten und geschl,ossensten W?ilden der
Br,enüa-Berge zur Höhe führren, Es er-
scheint mir nricht angebracht, die über
hundert Ersttregehungen r.on Bruno
D'etassis hier zu vermerken. Auchwenn
,er fü'r sich mit Genugtuung feststellen
darf, 'einige der schwi,erigsüen NeuiahT-
ten in d'er Br,enta-Gruppe gefülrrt ztl
haben (Ct'ozzrm di Blenta-Nordost-
wand, VI; Brenta alta-Nordostwand,
VI, und Cnoz dell'Altissimo-Südrvest-
rvand, VI), wäre es fehl am Platze, ztt
sagen, daß er sich nur mit d,en äußer'
sten Schwierigkei,ten zufri€den gab.
Seine herrlichen, genußvollen Ansfiege
trn der Cima A4algh'erita, Cjma Tosa
usw. sind unvergängliche Beweise.
Aber rvie ich schon weiter oben sagte,
Bruno Detassis ist kein Lokalbergstei-
ger. In den Dolomiten gibt es 
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tcine Cruppe, die er nicht schon tre-

är.lt.. Sog,u" im Wilden Kaiser, den

"l- ooch in bester f,linnsnurg hat,
l"*.hte er einige Fahrien.
.-q"io "iodt,r.ksvollstes 

Erlebnis war
irr. tSlZ am Eiger beschieden. Mit seit-

I-em Freund Giuseppe Piravano aus

Brrg*-o, der dama-ls zu den besteq

lran'o w,ahtscheinlich abgestürzt seien.
In Iüalien wurde ber.eits um si,e ge-
tr.aurert. Doch die Wirklichkeit.war ar.-
ders gewesen. Giuseppe wurde im
'olreren Teil der Wnnd von einem
Schneeru'tsch erfußt u,nd hinabgeschleu-
dert. Bruno hing an einen Standhaherl
und ko,nnüe seinen Freund halüen.
Welches Glück! Doch im Gltick lag
auch Unglück: Piravano hatüe sich an
einem Beiur sehr schwerre Vertretzungen
zugezogen. Was sollte geschehien? Mit
einem Schrv'erver-l,etzben in einer Ries'en-
wrand, die von g:ewaltigen Eisschildern
gepanzert ist! Rückzug? Unmöglich!
Hilierujen? Das kam auch nricht in
Frage, die Retter wären ohnehin al
spät ,eirgetrroffen. Qu,erung zur Mitbel-
legi-Hüfbe? Das ging au,ch nicht, denn
Gr:risepp,e brauchte Seilzug von oben.
Also hinnu{! Nur nach oben wrar der
Weg zum Leben olf'en, Bn:no D,etassis
nang sich mit sejnem Kameraden Meter
r:m Meter höher, mit seinen letzten
Kräften, der Verzweifltrng nahe. End-
li6lr dnnn der Mittellegigrat, rauf dem
sie mühevoll zun gtreichnnmigen Htitte
alsteigen konnten. Dort kamen ihnretn

die Schweizer Fneunde enltgegen '. '
D,etassis schilderüe mir den lnhalt iener
Sfunden in einer Eindringlichkeit, dire

mich förmlich ergrilf, so, als wär'e ich
dab,eigervesen...
Fr,eilich thaben die Jabre den jugend-
lichen Stürmer etwas ruhiger gemacht,
denn auch er muSte an die menschl
lichen Lebensau{gaben denken. Mit sei-
ner reizenden Frau, (sie spricht sehr
gutes Deutsch) grüurdete er in NI,a-
donna di Campigli,o eine Pensiron, die
sich h,eute eines guten Besuch,es er-
fneu,t. Und wahrscheinlich hat ihn seine

,,zweite Häl{te" ermahnt, daß er es

künltig nit den ,,cli,entit'etruas genauer
nehmen müsse, denn von seinen ein-
drucksvoll,en Erlebnissen konnte sie,
tr,otz gr,oßem Verständrais, beim besten
Willen nicht herunterbeißen. Und da
bewies Brur,o, daß er auch im bürger-
lichen Leben lseinen Mann stellen,
konnte. Doch der vornehme Betrieb

Eisgehern Iüaliens zählte, belagerbe er
den gew,altigen Berg, Ein Jahr zu,vor
hatte sich die furchöane Tnagödi,e mit
Kurz, Hinterstoisser, Rain'er und An-
gener in der Nordwmd abgespielt.
Detassis und Pir,ava,no wanen sich d'es
gmßen Vorhabens be*rrßt. Um die
Eigenheiten des Berges kennenzu-
lernen, wollten sie die Laupe:--Führre,
an der Nordostwand machen. In der
lVand'w'urden si,e von schlechtem Wet-
ter üLberrnscht. Di,e Zrlschauer, die
Si"o io Alpiglen an den Fernrohren
Iungen, konnten von den beiderr lange
nichts sehen. Schon damals waren die
Tageszeitungen auI ,,Drraht", Es hieß,
daß Brun'o üetassis ,*d Ci..r.ppe Pir.a-
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trllt€xr im Tal taugte iltm nicht rech.
Er übernahm 1948 zasätzlich noch die
Bewirtschaftung der Brentei-Hütte, wo
er mit seiner Fnau einr glückliches Le'
ben verbringt. Da kann er sich jeden
Tag mit Gleichgesirurten unterhalten
und nach Herzenslust klettern (rvenn
nicht gerade zu viel Betri,eb i,st)' Bruno
ist aber keineswegs eirnseitig: Freude an
Literatun, Musik ; begeisterüer Boccia*-
Spieler, weswegen er sich neben der
Hütte eine gunz annehmbare Boccia-
Bahn gebaut h,at. Noch 1956 fülrrte er
mit seinen lebenslustigen Bruder Ca-
tu,Il'o eine Skidurchquerrrng von den
Ju,lischen Alpen bis zum Montblanc
tlurch. Schli'eßlich leitete er 1957 di,e iüa-

lienische Exp,edition zum Cerno Gmnde
in Paüagoniren, an der sich Catullo Dg.
tassis, Cesare Mlaestri und Marino Ste-
nioo Lreteiligt hntüen. Ein V'ersuch aa
Cemo T'one mißlang (er wird gegen-

wtirtig von Egger und llaestri erneut
versucht),

Und als ich lhh fragte, \rtrs er zu, deq
Leisfu,ngen der Jungen neine, sagte ert
,,Wäne ich iin iihnen Jahren, würde ich
wieder mit dabei sein, das Unmögliche
möglich zu machenlt'

Das ist Brun'o Detassis' - eilr ewig

iuurges Bergsteigerherz '. '

Toni Hiebeler
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